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Vegetationseinheiten
Stieleichenufergehölz, Erlenufergehölz, Hainripsengras-Eschenufergehölz; Brennnessel-Holundergebüsch; Holunder-Schlehengebüsch;
Brennnessel-Wiesenkerbel-Flur; Ackerkratzdistel-Brennnessel-Flur
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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Für diesen zwei ehemalige Flachseebereiche verbindenden Bachabschnitt liegt bereits eine Fließgewässerstrukturkartierung vor, die hiermit 
aber nun noch vegetationskundlich ergänzt wird. An der brandenburgischen Landesgrenze endet dieser an einer Wegeunterführung und 
mündet dann in einer beweideten, abflusslosen und vermoorten Großsenke, in der er sich etwas fortschlängelt, aber das Bachbett durch
Viehtritt sichtlich beeinträchtigt ist. Im erfassten Bereich schlängelt sich der periglazial vorgeformte Bachlauf in ein bis vier Meter Tiefe durch 
die relativ flache Moränenlandschaft. Die z.T. sehr gut ausgeprägten Prall- und Gleithänge sind meist dicht bewachsen, auch mit Bäumen 
und weisen damit auf eine schon ältere, möglicherweise z.T. periglaziale Erosionstätigkeit hin. Mittels einer aktuellen Wegeüberführung lässt 
sich der Verlauf in einen westlichen und östlichen Abschnitt gliedern. Im östlichern Bereich ist übrigens auf 5 Meter Länge eine 
Feldsteinfassung vorhanden, die auf eine alte Brücke hinweist. Vegetationskundlich wird dieser periodisch trockenfallende und damit 
wasservegetationslose Bach zumeist von einem einreihigen Ufergehölz gesäumt. Nur im Ostteil ist diesem an der Südseite zumeist noch ein 
saumartiger Gehölzstreifen aus einem Brennnessel-Holunder- sowie Holunder-Schlehengebüsch vorgelagert. Ursprünglich wurde der 
Großteil der Ufergehölzkrautschicht, auch der Erlenufergehölze, von einer Hainrispengrasflur geprägt, die allerdings in zunehmenden Maße 
durch die angrenzende landwirtschaftlich Tätigkeit von Stickstoffzeigern unterwandert wurde. So wird auch die gesamte Strauchschicht
innerhalb des Ufergehölzes vom Schwarzen Holunder geprägt. Das Ufergehölz selber wird im Ostteil hauptsächlich von alten Stieleichen
geprägt, die im Westteil als Überhälter auch regelmäßig anzutreffen sind. Ansonsten wird der östlich Ostteil sowie zumeist der Westteil von 
einem Erlenufergehölz geprägt. Im Westteil wird der Bach im Biegungsabschnitt zusätzlich noch von Eschen gesäumt. Da sich eine 
prozentuale Aufgliederung der einzelnen, z.T. recht heterogen Gehölzabschnitte als recht unpraktikabel erweist, wurden diese hier zum 
undifferenzierten Ufergehölz zusammengefasst. Ein Rohrschacht im Bereich der angrenzenden Stallanlage weist auf eine Wasserentnahme 
(Trinkwasser für Vieh) hin und zwei hier im Bereich ebenfalls mündende Rohre weisen wiederum auf eine mutmaßliche Einleitung von 
Regen- und Dränagewasser hin. Zu dem im Süden angrenzenden Acker befindet sich übrigens ein, regelmäßig umgebrochener als Fahrspur 
genutzter Randstreifen. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Quercus robur Sambucus nigra Urtica dioica

Fraxinus excelsior Humulus lupulus Galium aparine

Corylus avellana Euonymus europaeus Fagus sylvatica Padus serotina
Populus tremula Prunus spinosa Quercus petraea Ribes uva-crispa
Rosa canina Rubus caesius Rubus fruticosus Rubus idaeus
Salix alba Salix caprea Sorbus aucuparia Ulmus glabra
Aegopodium podagraria Alliaria petiolata Anthriscus sylvestris Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos Carduus crispus Chelidonium majus Dactylis polygama
Deschampsia cespitosa Dryopteris dilatata Elytrigia repens Festuca gigantea
Galium palustre Geum urbanum Glecoma hederacea Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Lapsana communis Lycopus europaeus Milium effusum
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Hainripsengras-Stieleichenufergehölz, Brennnessel-Stieleichenufergehölz, Brennnessel-Erlenufergehölz, Rohrglanzgras-Erlenufergehölz, 
Hainripsengras-Eschenufergehölz; Brennnessel-Holundergebüsch; Holunder-Schlehengebüsch; Brennnessel-Wiesenkerbel-Flur; 
Ackerkratzdistel-Brennnessel-Flur

Gefährdung:
Die mutmaßliche, aber nötige Viehtrinkwassergewinnung in dem nur selten Wasser führenden Bach ist sicherlich als kritisch zu bewerten. 
Selbst wenn man bei den angrenzenden Großstallanlagen inzwischen vollständig auf eine Grundwassergewinnung übergegangen ist, dürfte 
diese die im Kartenblatt festgestellte großflächige Entwässerung mitverursacht haben. 

Moehringia trinervia Myosoton aquaticum Oxalis acetosella Phalaris arundinacea
Poa nemoralis Ranunculus ficaria Ranunculus repens Scrophularia nodosa
Silene pratensis Solanum dulcamara Stellaria media Torilis japonica
Veronica beccabunga Hieracium spec. Solanum nigrum


